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M 6426. Mittwoch, 14 Dezen Morgen- Ausgabe.) 1870. 


Die „Danziger Zeitung‘ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
Mor . rs Abend — Beſtellun en werden in der 
(Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Königl. 
Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
ü Angekommen 13. Dec, 54 Uhr Abends. 
Dresden, 13. Deebr. Wie zuverläſſig verlautet, wurde 
der Kriegsminiſter, Generallieutenant v. Fabrice, vom Kö⸗ 
nile von Preußen zum Generalgouverneur der von den 
Deutſchen occupirten Provinzen des nördlichen Frankreichs 
ernannt. . 
Angekommen den 13. Dechr., 6 Uhr Abends. 
8 Karlsruhe, 13. Deebr. Kammereröffnung. Die 
Thronrede bezeichnet es als Aufgabe des Landtags, den 
neuen Bundes verträgen die verfaffungsmäßige Geltung in 
Baden zu verleihen, fie ſpricht das Vertrauen aus, daß der 
Gedanke nationaler Einheit, welcher durch die Kaiſerwürde 
einen ſymboliſchen Ausdruck finde, mit Hilfe der gewonne 
nen Verfaſſungsformen, zu kräftigerer Verwirklichung ger 
langen werde. Die Thronrede ſucht die nachträgliche Ge⸗ 
nehmigung der durch den plötzlichen Ausbruch des Krieges 
veranlaßten proviſoriſchen Geſetze und Finanzmaßregeln 
nach, ſowie die Bewilligung weiterer Mittel Eine dauernde 
Mehrbelaſtung der Staatskaſſe werde hoffentlich vermie⸗ 
den werden, wenn in nicht ferner Zukunft die Erkämpfung 
eines günſtigen Friedens gelinge. 


Danzig, den 14. Dezember. 
Die letzte Depeſche des Königs meldet, was wir geſtern 
vo ausgeſagt. Der Feind, der dem Mecklenburger bei Beau⸗ 
each gegenübergeſtanden, General Chaney mit ber II. franz. 
rmee, iſt „unerwartet“ aus der Gegend von Beaugeney ab⸗ 
gezogen und zwar nicht nördlich auf le Mans zu, ſondern 
e entlang nach Blois oder Tours. Der 
Rückzug aus den feindlichen Verluſten 
7.— 10. Dec. um Beaugench 
Dagegen möchten wir uns einen ſtarken 
n. Iſt die Armee Chancys 
numeriſch auch nur annähernd ſo ſtark, wie angegeben, fo 
können jene 4tägigen Gefechte, bei denen der Feind niemals 
eigentlich zurückgeworfen, ſondern immer nur zurück⸗ 
gewieſen, d. b. an weiterem Vorgehen gehindert ward, 
dieſen ſchnellen unvermutheten Rückzug, wenigſtens nicht allein, 
motiviren wenn wir die combi⸗ 
nirten riedrich Carl mit als 


haben (in der ge 


(ſchwachen Ke nur die Aufgabe haben ſolle (ähnlich 
wie Steinme 
Franzoſen bier an der oberen Loire bei VBeaugench feſtzu⸗ 


nicht darum, 


ging. Da plötzlich müſſen fie Nachricht von dem Vorrücken langt werden konnte. Iſt es nun eine Zurückſetzung für den Beten, während ein deutſcher Soldat in meifterhafter Weiſe 
Friedrich Carls erhalten haben. Schnell brechen ſie nun ihre Reichstag, daß der Miniſter ihm das ganz beſtimmt zu er⸗ eine von Sebaſtian Bachs Symphonien (7) auf der Orgel 
Engagements mit dem Mecklenburger ab und ſuchen Blois kennen gab, oder wäre es vielleicht g ziemender und für die ſpielte.“ 
zunächſt, ſodann Tours zu gewianen. Jetzt ſteckt der Sieg Volksvertretung rückſichtsovller geweſen, wenn er in den Ver⸗ Stettin, 11. Decbr. Geſtern Abend erſchien in einer Reſtau⸗ 


1 vr Chancys, den Preis muß der gewinnen, der zuerſt 


wonnen. Diesmal aber ſind die Franzoſen früher aufgebro⸗ 

chen als wir erwartet, vielleicht als uns lieb ſein kann. Der 

Jm Club zu Belleville, 

der bekannten ſocſaldemokratiſchen Pariſer Vorſtadt, ſprach 

kürzlich Bürger Chabert Bürger Chabert iſt alter Republi⸗ 

4 kaner; er wurde nach Lambeſſa transportirt; er wird aber 

derzeit von der neuen focialen Generation von Belleville 

weitaus überboten. Er erklärte, man dülfe ungeprüft keinen 

Bürger des Verrathes bezüchtigen, und ſtünde dieſer Bürger 

ſelbſt am Ruder der Regierung. (Bewegung im Saale. 

Rufe: Ec iſt ein Ariſto! Kommt von den Foltes⸗Bergere!) 

Chabert leugnet nicht, daß er dort die Freilaſſung der am 31. 

October Eingelerkerten verlangt habe (Bravo), glaubt aber 

nicht, daß Trochu ein Feigling und Verräther ſei. Wir 

haben von ihm verlangt, daß er die Thore ſchließe und o 

verhindere, daß die reaclionären Journale den Preußen Nach⸗ 

richten über Truppenbewegungen vermitteln können; nun, 

er hat uns zugeſtanden, was wir verlangt haben. Man hat 

ihm vorgeworfen, daß er nicht ſchon früber Maſſenausfälle 

gemacht habe; mußte er uns denn nicht Zeit geſtatten, um 

uns einzuexerciren und kriegstüchtig zu machen? Was hätten 

wir geſagt, wenn er uns wie Schafe zur Schlachtbank ge 

führt hätte? Denn vor zwei Monaten wußten von zehn 

Gardiſten nicht neun mit einem Gewehre umzugehen. Jetzt 

ſind wir abgerichtet, und der Moment iſt gekommen. Trochu 

wird uns ſelber führen, warum ſollten wir an ſeinem Worte 

zweifeln? Was gewänge er, wenn er uns verriethe? (Bei⸗ 
fallsbezeigungen, Proteſte.) ö 

1 Ein kleiner Redner, deſſen Hals in einer ungeheuren 

5 Cravate ſteckt, ſtürzt auf die Tribüne, um dem Vertheidiger 

Trochu's zu entgegnen. Der Bürger Chabert hat die Frei⸗ 

laſſung der nach dem 31. October verhafteten Republikaner 

vorgeſchlagen; gut aber der Präſiden Faleet ließ ihn zurück · 

weiſen. (Ah, der Schurke!) Bürger! Man ſollte hier nicht 

den Versuch machen, Berräther und Mörder zu vertheidigen. 

((Widerſpruch Chaberts.) Das ſei nicht bewieſen, ſagen Sie. 

And die Fahnen⸗ Affaire? Warum hat man dem Bataillon 

von Belleville eine Fahne gegeben, während man dies nicht 


Mecklenburger folgt ihnen allerdings und wird Alles ver⸗ 
ſuchen, fie noch einmal zum Stehen zu bringen oder ſonſt 
aufzuhalten. Den Erfolg müſſen wir abwarten. So ſtellt ſich 
uns nach den knapfen Depeſchen das Bild des Ganzen dar: 
ob es ein richtiges iſt, muß die allernächſte Zeit lehren. 


22 SI Sn BT a SE EBENE a nn 
3 Berlin, 12. Dec. Ueber die Mängel, welche in 

die deutſche Verfaſſung durch die Abänderung der Norddeut⸗ 
ſchen hineingekommen find, iſt alle Welt einig. Aber ſchließ⸗ 
lich war man faſt eben ſo einig auch darüber, daß ſie trotz 
aller Mängel doch angenommen werden mußte. Die Gründe 
dafür hat Ihre Zeitung ja ſchon hinlänglich erörtert. Ich 
möchte nur noch auf die ſehr bedeutenden Schwierigkeiten 
aufmerkſam machen, welche für die, hoffentlich ſpäteſtens in 
den erſten beiden Wochen des nächſten Jahres bevorſtehenden 
Friedensverbandlungen entftehen würden, wenn in Folge 
des Nichtzuſtandekommens der Reichs verfaſſung, dieſe Ver⸗ 
handlungen ſtatt vor dem deutſchen Kaiſer allein, vielmehr 
von dem Präſidium des Norpdeutſchen Bundes, den Königen 
von Bayern und Württemberg und den Großherzogen von 
Baden und Heſſen gemeinſchaftlich geführt werden müßten. 
Man braucht ſich das Bild wirklich nicht weiter auszumalen; 
es genügt ſchon, neben dem Grafen Bis aua ck ſich zugleich den 
Herrn v. Dalwigk als amtlich autoriſirten Friedensverhändler 
zu denken. Trotz alle dem giebt es gar viele Leute, welche 
zwar die Nothwendigkeit der Anunbme auch des bayeriſchen 
Vertrages vollſtändig zugeben, die aber, ſtatt di-ſelbe männ⸗ 
lich hinzunehmen und nur an die Bewältigung ber durch ſie 
uns auferlegten Aufgaben zu denken, vielmehr in allerlei nutz⸗ 
loſen Klagen und Anklagen ſich ergehen. So werden die 
Regierungen, namentlich die preußiſche angeklagt, daß ſie dem 
Reichstage auch nicht eine einzige Verbeſſerung zugeſtanden, 
ſondern hartnäckig jeves Amendement zurückgewieſen hätten, 
nur um die neue Verfaſſung nicht als ein Werk des Volkes 
und ſeiner Vertreter, ſondern lediglich als das der Fürſten 
und ihrer Regierungen binzuftellen. Aber man braucht von 
dem wirklichen Hergange der Dinge in der That nicht mehr 
zu wiſſen, als in den Zeitungen ſteht, um zu begreifen, daß, 
insbeſondere Preußen gegenüber, dieſer Vorwurf ein voll⸗ 
kommen unberechtiger iſt. Denn welches Maß von Eigen⸗ 
ſiun oder Eitelkeit man auch dieſer oder jener entſcheidenden 
Perſöalichkeit zuſchreiben mag, fo wird man doch nicht an⸗ 
nehmen wollen, daß etwa Graf Bismarck ſich der Verſtär⸗ 
d gar der Beibehaltung der königlichen Macht- und 


ugniſſe g würde wie. 


verſetzt haben und zwar aug keinem anderen Grunde, als 
weil er aus den Händen des Reichstages nicht entgegen neh 
men wollte, was die baheriſche Regierung nur ihm und nicht 
auch der Volksvertretung erweitert Hülle, Die Sache iſt 
vielmehr, wie man aus den vorliegenden Thatſachen und 
Verhältniſſen ſchon ausceichend ſchließ eu kann und muß, ein ⸗ 
fach die, daß die preußiſche Regierung gethan hat, was ſie 
thun konnte und durfte, um die möglichſt beſten Bedingungen 
von Bayern zu erlangen, und daß das, was ſte wirklich er⸗ 
langt hat, in der That das Aeußerſte iſt, was überhaupt er⸗ 


trägen noch unangenehmere Beringungen ihr vorgeſpiegelt 
hätte, nur um ihr das unſchulbige Vergnügen des Amendi⸗ 
rens zu gewähren? Uebrigens verdient auch die bayeriſche 
Regierung, namentlich der König ſeloſt, keinesweges alle die 
Vorwürfe, die man ihnen gemacht hat. Wenn man die Darſtel 
lung kennt, welche die entſchiedenſten bayeriſchen Liberalen 
noch in den Tagen unmittelbar nach der Metzer Kataſtrophe 
. T0 


Man wollte fo die Nepublitaner von Belleville für die preußi⸗ 
ſchen Kugeln kennzeichnen, und dieſe Fahne, dieſes Geſchenk 
läßt uns den Macchiavellſ des Stadthauſes erkennen; begreift 
ihr nun, Bürger? (Murren. Hundegebell läßt ſich im Saale 
vernehmen. Rufe: Hinaus mit dem Preußen! Nein, bringt 
den Tutu auf die Schlachtbankl) Ueberdies find die Beweiſe 
des Verrathes reichlich vorhanden. Die Regierung nimmt 
die Dienſte des Legitimiſten Beaurepaire für den Guerilla⸗ 
krieg an, während ſie die Bildung einer amerikauiſchen 
Legion verweigerte und Garibaldi zurückgewieſen hat, 
der ſich anbot, an der Spitze von 300,000 italieniſchen, 
polniſchen und ungariſchen Revolutionären Paris zu 
entſetzen. (Neue Zeichen der Eutrüſtung. Rufe: „Nieder 
mit den Verräthern!“ Der Hund bellt heftiger; man ſucht 
diefen Unterbrecher zum Schweigen zu bringen). Nachdem die 
Ruhe wieder hergeftellt, iſt der Redner mit der rieſigen Cra⸗ 
vate verſchwunden; er wir durch einen Secretär ber Gari⸗ 
baldi'ſchen Legion remplaeirt, der mit Trochu eine ſehr inter⸗ 
eſſante Zuſammenkunft gehabt haben will. „Es if nur zu 
wahr,“ ſagt er, „daß er die Dienſte Garibaldi's zurückge, 
wiefen hat. Ich nehme keine Revolutionäre und Fremden, 
bat er mir thatſächlich geantwortet — „Sie haben aber doch,“ 
erwiderte ich, „die Hilfe Italiens in Anſpruch genommen, 
und Sie haben Victör Emanuel Nizza und Savoyen zu⸗ 
rückerſtatten wollen, wenn er 200,000 italieniſche Soldaten 
geſtellt hätte; warum haben Sie Garibaldi nicht geſtattet, 


Ihnen feine Freiwilligen zuzuführen? Er hätte Straßburg 


entſetzt und von dort ſeinen Ausgangspunkt nach München 
und Berlin genommen.“ Ich hatte mich etwas erhitzt und 
ſetzte hinzu: „Sie ſind verantwortlich für das Unglück von 
Straßburg, wie auch von Sedan.“ Darüber wurde er zorn⸗ 
roth und ſagte zu mir: „Sie ſind ein dummer Junge und 
verſtehen nichts von Politik.“ (Dieſe hochphantaſtiſche Erzäh⸗ 
lung ſchien die Zuhörer ſehr zu intntereſſiren. „Fahren Sie 
fort! Fahren Sie fort!“ ertönt es allſeitig.) Trochu bätte 
erwidert, daß man ihn wie einen Giftmiſcher, Mörder und 


dem alten einköp 
ſich das Wappen der Hohenzollern be 
ſailler Cefé's und Reſta 
immer begegneten, dem 

als die betreffende Nachricht 


geſchloſſen 
und förm 


ſich weigerten, 
Bayonnet zu ne 
wöhnlichen Taktik, warteten, 
heran war und begrüßten ihn dann 
Schnellfeuer, daß buchſtäblich die 
einauder lagen. 
todte Franzoſen. 
Generalſtabs⸗- Che 
brachte eine Diofſton vom dritten Cerpc den Eingeſchleſſenen 
Entiag. Die Fanzoſen wurden zurückgeirieben und verloren 
bei dieſer Gelegenheit 1300 Gefangene und eine Kgone. 
Gegen 300 der Gefangenen, meiſt f 
troffene Zuaven, 
in die Kirche gefperit. 


ſchwere ſilberne L 
Seitenkapelle waren einige er 


ration der Commis A,, geborener Stettiner, 
franzöſiſcher Gefangener un 
er ſich ſo weit, daß er 

hochleben ließ und a 


bei verſtie 


ſche Republik 
ein Pereat aus brachte. 


von den politiſchen Anſchauungen der großen 
bayeriſchen Volkes 
greifen, daß der j 
gungen kaum weni 
wirklich geweſen iſt, 
fahr ausſetzen wollte, eine Niede 
gewählte Kammer 
die Dinge ſich ſpäter ge 
tüchtigen Friedens und in Fol 
lichen Geſchäfte durch den deutſchen 
Parlikularismus im bayeriſchen Vo 
vem Reiche der Vergangenheit angehören. 

— In der Sitzung vo 
den Brief des franz. 
„elende Myſtification, die v 
gegangen ſei, u 
aber, nachdem die Exiſtenz des 
läßt, erklart derſelbe Hr. B 
„dem deutſchen Volk verdächtigt“ 


dann wird man be⸗ 
unge König bei Aufſtellung ſeiner Bedin⸗ 
ger partikulariſtiſch ſein durfte, als er es 
wenn er ſeine Regierung nicht der Ge⸗ 
rlage auch durch eine neu 
Anders werden boffentlich 
ſtalten. Nach Erlangung eines wirklich 
ge tüchtiger Führung der öffent⸗ 
Reichtags wird auch der 
ke ſehr bald nur noch 


m 6. d. M. erklärte Abg. Bebel 
Conſuls in Wien, für eine 
om preußiſchen Preßbüceau aus- 
m ibn dem Volk zu verdächtigen“ Jetzt 
Briefes ſich nicht mehr ableugnen 
dieſen Brief, der ihn 
„falls er ächt, acceptire. 

— In Berſailles hat eine ſehr bochſtehende Perſönlich⸗ 
keit bereits das Zukunftswappen des 
gezeichnet und zur Annahme unterbreitet; daſſelbe beſteht aus 
figen deutſchen Reichsadler, in veſſen Mitte 
findet. In allen Ver⸗ 
wo Deutſche ſich nur 
deutſchen Kaiſer ein Hoch gebracht, 
von hier eingetroffen war. 

— Ueber den Kampf bei Beaune berichtet ein Cor⸗ 
reſpondent der „Pall Mall Gazzeite“ Folgendes: „Das Dorf 
war von einer Beigade beſetzt, 
bis auf den letzten Mann zu h 
gefangen nehmen zu | 
denn auch in der Th 
Verſtärkung, obſchon fie ı 
waren, von drei 


deutſchen Kaiſerreichs 


die den Befehl hatte, daſſelbe 
alten und vor Allem ſich nicht 
den Regimenter hielten 
at den Ort volle ſechs Stunden ohne 
vollſtändig von ven Franzoſen eine 
Dioiſionen unabläſſig angegriffen 
lich zur Uebergabe aufgefordert wurden. Ale ſie 
verſuchten die Franzoſen Beaune mit dem 
hmen. Die Preußen bedienten ſich ihrer ger 
bis der Feind auf 300 Schritte 
mit einem ſo entſetzlichen 
Torten haufenweiſe auf 
An einem Orte lagen mehr als taufend 
Es iſt das keine Uebertreibung, denn der 
f des Prinzen ließ fie zählen. Gegen 4 Uor 


riſch von Algier cınger 
n Pithiviers einige Stunden lang 
Die Einwohner reichten ihnen Brod 
und fie trugen ihr Schickſal mit philoſophiſchem Gleichmoch. 
Die Kirche war ihres Schmuckes entkleidet, doch ſtanden noch 
euchter unberührt auf dem Altare. In einer 
ſchreckte franzöſiſche Frauen am 


d begann mit ihnen zu trinken. Da⸗ 
rankreich und die franzöſi⸗ 
Preußen und Deutſchland 
0 Es erhob ſich hierauf ein Streit zwiſchen 
ihm und dem Wirth, der gegen ſolches Gebahren proteſtirte und 
letzterer ſah ſich ſogar genöthigt, die Polizei zu Hilfe zu rufen, 
gegen deren Beamte ſich der Excedent ebenfalls in gröblichſter 
auf die Anſch 
dienſtbar waren, 
allbekannt wäre, 


uldigungen, wie Alle, die Bonaparte 
gefaßt machen müſſe; daß es jetzt 
wie Bazaine dem Bismarck angetragen 


Mehrzahl des 


in Begleitung dreier 


habe, durch die Streitmacht von Metz die preußiſche Armee 


zu verſtärken, 
zur Raiſon zu 
hat jedoch die 
(Bewegung. 
ſich ſtill ver 
Paris den Preu 
Brand flecken und in bie 


um Paris zu belagern und die Republikaner 
bringen. (Große Senſation.) Bismarck ſelber 
Unterſtützung dieſes Verräthers zurückgewieſen. 
Das iſt denn doch zu ſtark. Die Ariſtos ſollen 
halten!) Wenn man uns verrätb, wenn man 
ßen ausliefern will, werden wir es lieber in 
Luft ſpringen laſſen. (Ja! Ja! 


Eine Stimme von der Rechten: Er hat keine eigenen Möbel! 
Tumult.) Und dann werden wir uns Bahn durch die 
Preußen brechen, und wo ein Stück Landes exiſtirt, das 
werth iſt, Republikaner aufzunehmen, werden wir darauf die 
rothe Fahne aufpflanzen. (Dieſe Phraſe fteigert den Entbus 


ſiasmus der Verſammlun 
derer verharrt darauf, 
habe. Sie, 
vorgeſehen, 
(Das iſt wahr! 
hat nur das Bombar 
die oberen Stockwerke geleitet. 9 
Und wißt ihr, warum die Preu 
Weil Bismarck, der ni 
eſagt hat: 
Rede, fo können mir die 
len. (Beifall und Gelä 
daß er keinerlei 
marck erhalten 
auf eigene Fau 


g auf den böchſten Grad.) Ein An⸗ 
daß die Regierung Verrath geübt 
bat ſich nicht gegen die Vorkäufer 
als die Preußen find. 
Dieſe find die eigentlichen Mörder!) Sie 
dement vorgeſehen und das Waſſer in 
kun, man hat nicht bombardirt! 
ßen nicht bombardirt haben? 
cht ſo dumm iſt, als er ausſieht, fich 
Mobiliar der Eigenthümer in Brand 
ſe nicht mehr die Kriegskoſten bezah⸗ 
) Der Redner erklärt übrigens, 
ugen über dieſeu Entſchluß von Bis⸗ 
abe. Das iſt eine Idee, die er perſönlich und 
gefaßt bat; ſie entbehrt aber keineswegs der 


Wahrſcheinlichkeit. (Nein! Nein!) Die Sizung iſt aufgehoben. 


Bei der Thür ruft man die erſte 
„Das Auge Mar 
einen Sou „Das 


at's“, Moniteur 


Nummer des Journals: 
von Belleville, aus. (Um 
Auge Marat's“. Marat iſt jebr aufgebracht. 


Kaufen Sie „Das Auge Marat's“ um einen Sou 


anderen fo hält? Iſt das nicht einleuchtend, Bürger? Orleaniſten behandle. Auf das habe er geſagt, daß er ſich — 8 
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wurde nun, während auch die Gefangenen 
aufgehoben wurden, nach der 00. 80 * 


Weiſe verging. Er 
durch en. 
gebracht. 


— Aus Thüringen, 7. Decbr. 


folgende Mittheilung: 
wieder von Verſailles zurückgekehrt. Dort hatten wir am Ge⸗ 
burtstag der Kronprinzeſſin beim König zur Tafel geſpielt, 
desgleichen om letzten Sonntag beim Grafen Bismarck. 
Nach der Ouvertüre ſchickte uns derfelbe einen ausgezeichneten 
Cognac und darnach Wein, kam auch ſelbſt zu uns und, ein 
Glas ergreifend, ſprach er: „Profit! Wir wollen darauf krin⸗ 
ken, daß wir balo wieder bei „Muttern find.” Der Capell⸗ 
meiſter fragte ihn hierauf, wie lange das wohl noch dauern 
lönne, worauf Bismarck erwiderte: „Nun, Weihnachten 
feiern wir nicht zu Hauſe. Reſerve kann vielleicht bis dahin 
entlaffen werden, aber wir Linie ſind noch in Fraukreich, 
denn die Kunden ſind uns viel Geld ſchuldig geworden! Aber 
wir kriegen fie kurz“, fügte er lachend hinzu Nachdem 
ſich Bismarck mit uns noch in der leutſeligſten Weiſe unter⸗ 
halten, ließ er beim Weggehen noch jedem 3 Cigarren über⸗ 
reichen. .. Hier in Viroflay haben wir jetzt auch Bier. Die 
Bayern, die in Betreff der Erhaltung des Leibes reſp. des 
Magens ſtets beſorgt ſind, haben nämlich eine Brauerei ent⸗ 
deckt und da „wird balt Bier gebräunt“. Es iſt zwar noch jung 
hat aber einen guten Geſchmack und überall wird jetzt Bier 
verzapft.“ 

München, 9. Deebr. Der außerordentliche Credit zur 
Fortſetzung des Krieges beträgt, dem Vernehmen nach, 
15,000,000 . — Wie verſichert wird, iſt auch in der baye⸗ 
riſchen Abgeordnetenkammer die Annahme des Vertrages 
durch eine Zweidrittelmaſorität bereits völlig geſichert. — 
Im Club der patriotiſchen Partei kim es zu ſehr ernſten 
Scenen. Abg. Dr. Sepp behauptete, daß Dr. Jörg einmal 
geäußert babe, er, Jörg, gehe lieber mit den Franzoſen als 
mit den Preußen. Dieſe von Jörg mit aller Beſtimmtheit 
in Abrede geſtellte B⸗hauptung Sepp's rief einen großen 
Sturm hervor; Dr. Sepp mußte nicht nur das Ciublokal 
verlaſſen, ſendern wurde dann auch aus dem Elud ausge 
ſchloſſen. 

Oeſterreich Wien. Die „Tagespreſſe“ beſtätigt die 
Echtheit des Dankſchreibens, welches der franzöſiſche 
Conſul Lefaivbre an Bebel und Liebknecht gerichtet hat. 
Wie verlautet, hat ſich Graf Beuſt mißbilligend über 
dae Vorgehen Lefaivre's ausgeſprochen. Der Letztere gab 
ſchon früher dem Reichskanzler zu Beſchwerden Anlaß, da 


er in Prag ein geheimes Werbe- Bureau errichtet hatte, um 


die „tſchechiſche Region”, die in Oſtfrankreich gegen bie deut⸗ 
ſchen Truppen kämpfen ſollte, zu vervollſtändigen. 
England. Der „Dally Telegraph“ berichtet aus 
Hadre: Was die militäriſchen Anordnungen angeht, fo waren 
7000 Präeiſionsgewehre zur Vertheilung an die National⸗ 
garden beſtimmt, und von Tours waren zwei Gatling Ger 
ſchütze eingetroffen. General Briand war mit den Truppen, 
welche Rouen geräumt hatten, eingetroffen und außerdem 
kam eine große Anzahl Franctireurs und Mobilzarden. Von 
dieſen mußten viele ein Paar Stunden lang mit Sack und 


Pack umherlaufen, ehe fie ein Unterkommen fanden und eine 
Anzahl wurde von mitleidigen Einwohnern aufgenommen, 


welche die armen Burſche unter ihrem Gepäck vor Müdigleit 
zuſammenſtürzen ſahen. Der Hunger, den fie mitgebracht, 
wirkte dermaßen auf das Geſchäft der Bäcker ein, daß dieſen 
ihr Mehlvorrath faſt gang ausgegangen und am folgenden 
Morgen mehrere Stunden lang factiſch kein Brod zu haben 
war. Inzwiſchen fangen die characteriſtiſchen Büze, theils 
peinlich, theils lächerlich, welche eine der Belagerung entge⸗ 
genſebende Stadt regelmäßig bat, bereits an, ſich zu zeigen. 
Die höhere Schule wird geſchloſſen und ikre Zöglinge in 
Mitglieder des Ambulancencorps umgeſtaltet werden. 
Dienſtag blieben die Poſten aus Rouen, Tome, Belgien und 
ſogar England aus. Die Spionenpanique hat ſchon begon⸗ 
nen und die Blätter ertheilen den Behörden den Rath, meh⸗ 
rere deutſche Einwohner auszuweiſen, damit ſie nicht vom 
Pöbel beläſtigt würden. Am Dienſtag wurden ſechs anach- 
liche preußiſche Spione durch die Rue de Paris geführt 
und ein Blatt fügt binzu: „Die ganze Zeit, welche fie ge 
brauchten um durch die Straße zu kommen, wurden ſie mit 
Schimpfreden überhäuft, und eine ſtarke Patrouille hatte die 
größte Mühe, einen Weg durch die dichten Volksmengen zu 
bahnen.“ Unter anderm wurde auch eine Dame verhaftet, 
welche fid) durch ihre „cavaliermäßige Haltung und ihren 
Schritt“ verdächtig gemacht hatte, ein verkleideter Spion zu 
ſein Es ergab ſich indeſſen, daß ſie eine Tochter Albions 
war, die ſich ſchon Abends vorher einen Paß zur Rückreiſe 
nach England geholt hatte. 

1 Einem eugliſchen Privatbriefe entnimmt 
die „K. Z.“ Folgendes: Die Erkenntniß der traurigen Lage, 
das Gefühl der Nothwendigkeit des Friedens iſt hier in 
Nordfrankreich größer als im Süden, obgleich dadurch der 
Haß gegen die Preußen durchaus nicht vermindert wird. 
Von der Lage des Südens aber bat man in England gar 
keine Vorſtellung; ſelbſt im Norden Franfreihs kennt man 
ſte kaum. Der Süden iſt völlig in der Hand von Exaltados: 
es find das ganz verſchrobene Socialiſten voll des wüthend⸗ 
ften Haſſes gegen alle Beſitzenden, die vor ihnen zittern. In 
den Städten dort denkt man an die Preußen erſt in zweiter 
Linie. Um die Regierung in Tours kümmern ſich dieſe Erale 
tides keinen Pfifferling, und wenn fie ſich noch nicht offen 
von ihr loszeſagt haben, fo liegt der Grund allein darin, 
daß fir Gambetta zu den ihrigen rechnen und überzeugt find, 
daß der „ſchielende Léon“ für fie Geſchäfte macht. Wenn 
man den Süden etliche Wochen durchſtreift hat, muß man zu 
der Ueberzeugung kommen, daß nur eine ſehr ſtarke Hand 
das unglückliche Land vor einem Untergang in Flammen und 
Blut bewahren kann. Aus dem Weſten kann ich keine ſichere 
Nachrichten erhalten. Hier aber habe ich die Situation ent⸗ 
ſchieden verändert gefunden, vor meiner Abreiſe durfte man 
das frühere Regiment und den gefangenen Kaiſer gar nicht 
erwähnen. Jetzt höre ich die Leute ſehr oft von ihm reden, 
und er iſt wieder „der Kaiſer“ obne Zuſatz geworden. Der 
Imperialismus iſt nicht todt. Die Orleaniſten hoffen auf 
eine Republik mit dem Prinz Bräfidenten Aumale, und ver⸗ 
ſichern nicht nur, daß General Trochu und Jules Favre ihre 
Männer feien, ſondern rühmen ſich auch hoher Gönnerſchoft 
im Hauptquartier Verſailles, es ſcheint mir ober als üker⸗ 
ſchötzen fie den Einfluß des Herzogs von Kobuilg. Uebrigens 
gebe den ſich die Orleaniſten ftets als ganz wilde Preußen⸗ 
einde. 5 
f — Die „France“ tritt mit Nachdruck für den tapferen 
alten General d' Au elles gegen Gambetta in die Schranken; 


dieſer entfalie zu ar eine gewaltige Thätigkeit, aber durch ſeine 
blinde Wuth richte er fortwäßrend feine eigenen Pläne zu 


Dem Felopoftbriefe a 
eines Thüringer Militärmuſikers entnimmt das ur ru 
„Viroflay, 28. Nov. Heute find wir 


Grunde. Gambette entwickelt ganz ſenen franzöſiſchen Des 

potismus, der zuletzt ins Verderben fährt Aber das fran⸗ 

zöſiſche Volk war von jeher ſoſchen Wölfen gegenüber eine 

feige Heerde. 

„ — —!N— 
Danzig, den 14. December. 


[Stadtverordneten ⸗Sitzung am 13. December.] 
Vorſitzender Hr. . len Biſchoff; Vertreter des 
Magiſtrats die HH. v. Winter, Dr. Lintz, Strauß und 
Damme. Der Herr Vorſitzende widmet dem Andenken des vers 
ſtorbenen Mitgliedes Hrn, J. C. Krüger einige ehrende Worte 
und die Verſammlung giebt dazu ihre Zustimmung durch Erheben 
von den Plätzen. — Ein Antrag von Hrn. Matzko und Genoſſen, 
die Etats wieder wie früher durch eine Commiſſion vorberathen 
und ſie dann erſt vor das Plenum zur Feſtſtellung zu bringen, 
wird nach längerer Debatte angenommen. (Wir kommen dar⸗ 
auf zurück) — Die durch Beſchluß vom 25. October genebmigte 
Aenderung des Statuts der Stiftung für außerordentliche Un⸗ 
elle hat auch die Genehmigung des Oberpräſidiums ge: 
unden und iſt ſomit die in der Vorausſetzung dieſer Zuſtimmung 


hat vor einiger . 
ob nicht 
werden kann 
dies 


Wohnun 
Natur nach eine Conſumtionsſteuer, zu der 5 


Ostbahn von Wohnungsſteuer bezüglich der Geſchäftsräum 
der biefigen Bahnhöfe hat freigelaſſen werden müſſen. — 
In Anerkennung der nationalen 
Muſeums zu Nürnberg hat die 
chen 0 10 Jab 5 bis 5 
en Beitrag von zur Förderung d des 
nannten Inſtituts bewilligt. Den e 
iſtrat auch in den Etat pro 1871 
8 62 vet 3 5 
ügliches Monitum gegen die Leihamtsrechnung pro 1867 erle⸗ 
bigt Magiſtrat dafjelbe durch die Auskunſt, daß als Auctionator 


ur 
bei den Nuctionen; an beiden Beträgen ſt nichts 


In dem ſtädtiſchen Arbeits⸗ und Siechenhauſe und der 
damit verbundenen Krankenſtation ſind bisher etatsmäßig 10 Auf⸗ 
ſeher und 1 Aufſeherin angeſtellt und in dem Etat der Anſtalt 
pro 1870 für dieſe 11 Stellen 3050 . ausgeworfen. Die Er⸗ 
weiterung der Anſtalt bat eine Aenderung nötig gemacht. Mas 
giſtrat beantragt, in Uebereinſſimmung mit dem Armen⸗Directo⸗ 
rium I. Folgendes: Vom 1. Januar 1871 ab die Stellen der 
Aufſeher um 2 zu vermindern (von 10 auf 8), diejenigen der Auf⸗ 
ſehetinnen um 4 zu vermehren (von Lauf 5) und für dieſelben fol- 
gende Gehälter aus uſetzen: 1) für die Auff 
2; 300%, I zu 290%, 1 zu 280%, 2zu 270%, I zu 260, 2 
die Aufſeherinnen 2 Stellen zu 200 . 
Die Mehrkoſten betragen gegen die frühere Einrichtung pro Jahr 
170 % — Die Erweiterung der Anftalt, insbeſondere die Aus⸗ 
dehnung der Krankenſtation und die Exrianung einer Irrenſtatſon 
für 50 Köpfe hat andererſeits zur Folge gehabt, daß an den 
erſten Anſtaltsarzt erheblich mehr Anforderungen geſtellt werden 
müſſen, als früber. Der bei Weitem größte Theil der für Rechnung 
der Commune zu verpflegenden Kranken wird gegenwärtig in 
die genannte Krankenſtation aufgenommen; die Zahl der im La⸗ 
zareth am Olivaerthor befindlichen, Seitens der Lommune über: 
wieſenen Kranken hat in letzter Zeit durchſchnittlich nur 4050 
betragen, während in den Krankenſtationen des Arbeits⸗ und 
Siechenhauſes 150-200 Kranke verpflegt werden. Hierdurch iſt 
dem Anſtaltsarzt eine bedeutende tebrarbeit erwachſen. Mit 
Rückſicht hierauf und mit Rückſicht auf die erfolgreiche und aner⸗ 
kennenswerthe Thätigkeit des Hrn. Dr, Sachs beantragt Magiſtrat, 
das auf 600 Ss feſtgeſetzte Gehalt des erſten Anſtaltsarztes vom 
I. Januar 1871 ab auf 800 % zu erhöben. Die Verſamm⸗ 
lung genehmigt die Vermehrung reſp. Veränderung im 1 
en und giebt ihre Zuſtimmung zu der Erhöhung des Ge⸗ 
halts des erſten Anſtaltsarztes. 

Magiſtrat beantragt nach ausführlicher Darlegung des Sach⸗ 
verhälluſſes 1) daß dem Pächter des Kämmereiguts Grebiner⸗ 
wald, Hrn. Dreckmeier, von, feinen 
von zuſammen 1670 % 6 75 der Betrag von 1500 
der Maßgabe unverzinslich ge 
der in den letzten 5 Jahren zu zahlenden Pacht mit 300 
pabe zugeſchlagen wird; 2) daß dem 2c. Dredmeier vom 1 Jan. 
J. ab von dem n 9. betragenden Pachtzinſe der 
Betrag von jährlich 700 für die nächſten 5 Jahre dergeſtalt 
erlaſſen wird, daß er während dieſer 5 Jahre nur jährlich 


Re. pro 


N 1 


2400 & an Pachtzins zu zahlen haben ſoll. Die Verſammlung 
genebmigt nach kurzer Befürwortung der Vorlage durch die 98. 
Biſchoff und Stattmiller das mii Hrn. Dreckmeier getroffene 
Abkommen. (Schluß folgt.) 5 
: (Goldene Hochzeit.] Der Kriegsveteran von 1813/15 
und penſionirte Landreiter Fr. Bloe 
rau Cliſabeth geb. Guth (74 Jahre alt), Burgitraße 
aft, wird am 26. d. Mts. die 
deſſelben Tages Nachmittags 4 Uhr in der hiefigen St. Eliſabeth⸗ 
Kirche im Beiſein ſeiner 5 Kinder, Groß: und Urgroßkinder getraut 
werden. Der würdige 
Füſilie; in das 4. Oftor. Inf.⸗Regt. ein, 
die Freiheitskriege in Frankreich mit und a. für Auszeichnung 
in der Schlacht bei Dennewitz (6. Sept. 1813) das eiſerne Kreuz 
II. Claſſe. Im Jahre 1863, bei dem Jubiläum der Le ziger 
Völkerſchlacht, wurde Herr Bloeß vom Könige mit der Jubel⸗ 
medaille decorirt. 


. 1 wohn: 


N 1 9 6 „Anweiſung 


2 


gegenwärtigen Schuldreſten | 
mit 
ndet werde, daß dieſer Reſthetrag 


— . ¶ U—.ßůꝛů—ꝛ—ꝛ̃ —˙*—0 
Vermiſchtes. 


— [Ein preußiſcher Huſgrenoffizier in Par is.] 


Aus dem Feldpoftbriefe eines Wiesbadeners, d. d. Biroflay, 
November, entnimmt der „Rh. Kurier“ folgende Erzählung: „Ein 
Huſarenoffizier hat, bekleidet mit einem gewöhnlichen Yauernan« 
uge und mit einem Schnurrbart a la Napoleon verſehen, der 

anzöſiſchen Sorache vollkommen mächtig, ſchlich ſich ſcheinbar 
durch unſere Vorpoſten durch. Als er nun unſere äußerſte Line 
paſſirt hatte, ſchoſſen unſere Poſten alle wie raſend auf ihn. na⸗ 
türlich in die Luft; die Franzoſen glaubten, es fei ein verfolgter 
Landsmann; er erzählte ihnen irgend ein Märchen und fand ſich 
bald in der Stadt. Heraus kam er mit der größten Leichtigkeit, 
da er die franzöſiſchen Poſten zu täuſchea wußte. Er brachte 
viele intereſſante Neuigkeiten aus Paris mit; die wichtigſte war, 
daß fie in den Fabriken keinen Salpeter mehr zur P verberei⸗ 
tung beſitzen. 

— Einem Feldpoſtbriefe aus Choiſy vom 21. Novbr, 
entnimmt die „Köln. Zig.“ Heute früh 
ihre Vorpoſten ab. Ihre Feldwache liegt in Belle Epine in einer 
großen Scheune. Hier um 5 Uhr a warfen ſich diejenigen, 
die nicht auf Poſten mußten, aufs Stroh, um den unterbrochenen 
Schlaf forizufegen. Plötzlich ſprang ein Jäger auf: „Schockſch—, 
hier unten wird 1 Oberjäger, Lieutenant, Hauptmann 
werfen ſich auf die Erde, das Ohr feit auf den Boden gepreßt. 
Jeder vernimmt deutlich: Boch, poch, poch! Richtig, da unten war 
man an einem Minengange beſchäftigt. Die Sache wurde ſchleu⸗ 
nigſt gemeldet, und binnen Kurzem waren auch ſchon die Pioniere 
zur Stelle, um dem Maulwurfe ſeinen Scherz zu verderben. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


6% neue Türken — 256 E 95% 
5% Pr. Anleihe. 98/8 986%/ Weck ſeſcours Fond. 6.2˙ 
Fondsbörſe: Schluß feſt. ‚ 


Schiffslinen. 


fer, 13. December. Wind: S. 


London; beide mit Getreide. — Leask Tom Henry; Gove, La 
rel; beide nach Alloa; Scheel, May. Briſtol; 25 3 El 


pen; Evers, Kiel, Kiel; O 
ton; Bruhn, Dora; Hadle, Minna; alle drei 
Ehlert, Gariboloi. Lübeck; Lindſay, Henry, 
Caledonia, Grimsby; Gardener, 
Maria, Stettin: Scroggle, Pitfour, 
5 ſämmtlich mit H 
allaſt. — Nichts in Sicht. 


London; Patſching, 


Gent; Walker, Laß o "Doon, 
olz. — Boeſe, Condor, Memel, 


vingifche Depeſche dom 13. December. 


Meteor 
Morg. Barom. Temp.. Wind Stärke. Himmelsanft 3“. 
Memel .. 337 8 — 5.2 80 mäßig trübe. 
7 „ 337,4 — 9,4 SW ſchwach bedeckt. 
6 Danzig... 37,3 — 7.8 S8. mäßig bedeckt, Nebel. 
7 Cöslin ... 234,9 — 3,285 ſtark bedeckt. 
6 Stettin... 346,2 — 2.5 S8 ſtark dedeckt, Nebel. 
6 Putbus . 39.9 — 1.7 mäßig bezogen. 
6 Berlin . 233, — 0,716 ſchwach ganz trübe, geſt. Abds. 
Ken. 327 — 2080 mäßig ſſheiter. Schn. u. Reg. 
6 Trier . . 328,1 — 195 ſchwach trübe, Regen. 
2 Flensburg. 3 2, — 180 mäßig trübe, Nachts Schnee. 
7 Haparanda — | — Fr ; — 
8 Helder. . 32, 4,4 SSW ſtark — 
ieee 


Keine Krankheit vermag der delikaten Revalesciére 
du Barry zu widerſtehen und entfernt dieſelbe ohne Me⸗ 
dicin und Koſten alle Magen-, Nerven-, Bruſt⸗, Lungen 
Leber-, Drüſen⸗, Schleimhaut-, Athem⸗, Blaſen⸗ und 
Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwindsucht, Aſthma, Huſten, 
Unverdaulichteit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigleit, 
Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schindel, 
Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen fertit 
während der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Ab⸗ 
magerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 
Geneſungen, die aller Mediein widerſtanden, worunter ein 
Zeugniß Sr. Heiligkeit des Papſtes, des Hoſmarſchalls 
Grafen Pluskow, der Marquiſe de Bréhan. — Nahrhaf⸗ 
ter als Fleiſch, erſpart die Revalescière bei Erwachſenen 
und Kindern 50 Mal ihren Preis im Medieiniren. 

Certiftcat vom Herrn Dr. med. oſef Viszlay. 
5 Szeleveny, ef Nah 1867. 

Meine Frau, die mehrere Jahre an Yppelitiofigfelt, Sau 

loſigkeit, allgemeiner Schwäche und S merzen gelitten und a 
edicamente und Bäder vergebens verſucht hatte, iſt durch Du 
Barry's Revaleseiere gänzlich hergeſtellt worden, und kann ich 
dieſes excellente Nahrungsmittel jedem Leidenden beſtens empfehlen. 
Im tiefiten Dankgefühl verbleibe ich mit rung ergebenſter 

ner af Viszlay, Arzt. 
Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbuͤchſen mit 
von 1 Pfd. 18 % 1 Pfd. 1 5 4 
18 27 99, 5 Bio. 4 4 0 x, 12 fd. 9 K 1. 
. 18 / verkau tevalenelere Chocolatge in Pulver 
letzen für 75 eyes 18 , 4A Taſſen 1 . 5 


. 5 4 
Taſſen 1 Zu ‚a durch Barıy Da 


und 


Barry & Go, in Berlin, 178. Iriedrichsſtr. Depots im 
3 bei Alb. Neumann; in be 8 i. Pr. bei 
A. Kraatz, Bazar zur Roſe; in Bolen bei H. (Elsner, Apo⸗ 
tbeler;; in Bromberg bei S. Hirſchberg, in Zirma Julius 
Schottländer und in allen Städten bei roguen⸗, Delicateſſen⸗ 
und Syezereſhändlern. 171⁵ 


B (85 2 alt) mit ſeiner 
oldene Hochzeit feiern und 


berg, Gefion; beide nach Shields: Voß, Carl der Große, Antwer⸗ 2 
tto, Zufall, Berwick; Kreutzfeldt, Ans 
nach Copenbagen; 


löſten die ſchleſiſchen Jäger | 


Berlin, 13. Drecemoer. Angekommen 3 Ahr 30 Min. Nachm. 
Ir. v. 12. Ers. v. 12. 
Weizen vr Dechr, 275 76 144% Pr. Anleihe . 89%8 894/ 
D April Met. 77¼ 77%] Staatsſchuldſch. 89 80 
Roggen behauptet, 34% oſtpr. Pfobr. 77 27 
Regulirungsprels 52 517 „ 34% weſtor. do... 72% 72% 
e. Jan. 52 51% 4% weſtpr. o. 78% 78% 
April⸗ Bal. 54 53 ¼] Lembarden 98/8 886% 
Züböl, Decbr 151 155/ Bunbesanleihe . . 959% 95% 
Spiritus behauptet, | mänſer . 55% 5648 
Dee dan. 2 1 17 —Oeſtr. Banknoten. 88 821 
April Mai. 17 22 17 20 Huff. ten. 78 ¼½ 78 
Petroleum % ane. 4% 940% 
Decbr 7½% al Ital. Mente . 54 34% 


„ 


Jubilar trat bereits im Jahre 1806 ala - 
kämpfte als Unteroffizier 


Neufahrwa 8 2 kr 
Geſegelt: Todd, Otto (S D.), Rotterdam; Rattray, Mary, | 


Emma, Wisbeach; Rapräger, 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das den Gaſtwirth Heinrich Adolph 

und Regine Florentine geb. Buerger⸗ 

Timm'ſchen Eheleuten gehörige, in Neufahr⸗ 


waſſer auf dem Olivaer Freilande belegene, im 
Hypothekenbuche 


unter No. 22 verzeichnete 
Grundſtück, ſoll 


am S. Februar 1871, 
Vormittags 10 Uhr, 
im Verbandlungszimmer No. 17 im Wege der 
Zwangsvollſtreckung verſteigert und das Urtheil 
über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 11. Februar 1871, 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt der Nutzungswerth, nach welchem 
das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt wor: 
den, 196 % 8 
Der das Grunbitüd betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle und Hypothekenſchein konnen 
im Bureau V. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
tragung in das Hypothelenbuch bedürfende, aber 
ni eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 

erſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Danzig, den 7. November 1870. 


Königl. Stadt: und Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtatiousrichter. (6404) 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das den Gaſtwirth Alexander und Au na 
Neuate geb. Zibell⸗Aben'ſchen Cheleuten ge⸗ 
börige, in Schidlitz belegene, im Hypothelenbuche 
unter No. 65 verzeichnete Grundſtück, ſo 
am 1. Februar 1871, 
Vormittags 10 Uhr, 
im Verhandlungszimmer No. 17 im Wege der 
Zwangsvollſtreckung verſteigert und das Urtheil 
über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 3. Februar 1871, 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt der Nutzungswerth, nach welchem 
das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt 
worden, 35 
Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle und Hypothekenſchein können 
im Bureau V. eingeſeben werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte, der Ein⸗ 
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
nicht 3 8 derber en 

en, werden hierdurch aufgefordert, 

275 Vermeidung der Präcluſton ſpäteſtens im 
Berſeigerungs⸗Lermine anzumelden. 
Danzig, den 7. November 1870. (6403) 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaftationsrichter. 


12 i 71 
Nothwendige Sub haſtation. 

Das im Eigenthumsbeſitze der Wittwe 
Doris Lindenheim und der Erben des Kauf⸗ 
manns Gabriel Leyfer Lindenheim befind⸗ 
liche, in Graudenz belegene, im Hppothekenbuche 
ae No. 1614 und 162 verzeichnete Grundſtück 
0 


am 30. Januar 1871, 
Nachmittags 3 Uhr, 
im hieſigen Gerichtsgebäude, Zimmer No. 23, 
im Wege der Zwangsvollſtreckung verſteigert, und 
das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 6. Februar 1871, 
Vormittags 11 Uhr, 
daſelbſt verkündet werden. 
Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Flächen des Grundſtückes 
„n Morgen; der Reinertrag, nach welchem 
das Grundſtück zur Grundſteuer veranlagt wor⸗ 
den, 12,30 .; A e nach welchem 
das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt 
worden: 360 
Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle und der Hypothekenſchein können 
in unſerem eee Zimmer No. 22, ein⸗ 
eſehen werden. 
- ſehan⸗ Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Eins 
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präclu Fee ſpäteſtens im 
erſteigerungstermine anzumelden. 
\ Granden;, den 31. October 1870. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
— Der Subhaſtationsrichter. . (6530) 


NothwendigeSubhaſtation. 


Das den Tiſchlermeiſter Gerhardt Auguſt 
und Eliſe Thereſe geb. Ehlert⸗Wegner⸗ 
ſchen Eheleuten gehörige, in Neufahrwaſſer auf 
dem Olivaer Freilande belegene, im Hypotheken⸗ 
buche No. 3 verzeichnete Grundſtück, foll 

am 8, Februar 1871, 
5 Vormittags 10 Uhr, 
im Verhandlungszimmer No. 17 im Wege der 
Zwangs vollſtreckung verſteigert und das ftheil 
über die Ertheilung des Zuſchlags f 

am 17. Februar 1871, 

ande 5 Uhr, 

ebendaſelbſt verkündet werden. . 

0 beträgt der Nutzungswerlh, nach welchem 
das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt wor⸗ 

en: 108 3%. 

Der u Grunbftüd betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle, Hypothelenſchein und andere 
daſſelde angehende Nachrichten können in un: 
int Geſchäftslokale, Bureau V., eingeſehen 
werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
tra ung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Nealtechte zeltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
Eh Bermeibun — Präclu rn ſpäteſtens im 

eigerungs⸗Termine anzumelden. 

Danzig, den 10. November 1870. 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 

. Der Subhaſtatlonsrichter. (6523) 
tarke ächte ſchleſiſche Kleiderzeuge, geftreift 
S 3 einfarbig, Elle 5 775 5 u vers 
laufen Hundegaſſe 6. 7878) 
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Neueſte Preisherabſetzung. 


Diie beſten Bücher! Neu! 


VPracht⸗Kupferwerke, Claſſiker, 
Igntereſſaute Werke und Schriften, 
Romane, Unterbaltungsleetttre 25. 28. 

als ſchönſte Feſtgeſchenkel! 


für jeden Weihnachtstiſch, für jeden Bücherfreund, in neuen, completen Exemplaren, zu 


Ausverkaufs-⸗Spottpreiſen!! 


Illustrirte Geographie, mit vielen 100ten Abbildungen, neueste 66er Auflage nebſt 
Alas ven 58 colorirten Karten, größtes Folio, geb., eleg., nur 2 Thlr. — Conversations 
Lexikon, Neuestes, Großes, Allgemeines, des geſammten menſchlichen Wiſſens, 32 Lieferungen, 
neueſte Auflage, vollſtändig von A—3, in ſtarken Oetavbänden (ieder Band 650 Seiten), größtes Lexikon⸗ 
Format, eieg. 1869, nur 21/5 Thlr. — Preussen's Kriege gegen Oeſterreich ꝛc., von 1740 — 
1866, Kupferwerk in 20 Theilen, gr. Format mit 20 Portraits, eleg., nur 35 Sgr. — Humboldt's 
Leben, Reiſen 2c., eleg., mit Stahlſt. 18 Sar. — Koch's Reifen im Orient, ſehr intereſſant, 3 ſtarke Octavbde., 
ſtatt 7 Thlr. nur 20 Sgr. — Reichenbach's Naturgeſchichte, mit prachtvoll color. Kpfru., 
ge. Format, eleg. gebdu., nur 40 Sgr. — Reisebilder u. Jagdskizzen aus Indien, berühmtes 
Peacht⸗Kupferwerk mit den vielen prachtvollen, colorirten Kupfertafelm, gr. Format, eleg., nur 45 Sgr. — 
Naturgeschichtlicher Bilder-Atlas, Größter, von Reichenbach, mit über 1000 haturtreuen Abbil⸗ 
dungen, nebſt Text, größtes Quer⸗Quart, eleg. gebdn., nur 50 Sgr. — Die Wiener Gemälde- 


Ba 


Gallerien, gr. brillantes Prachtkupferwerk in gr. Quart, für den Salon und Bühertifh, mit 45 
gr. Pracht Stahlſtichen, Kunſtblätter (Raphael, Rubens, van Dyk, Rembrandt ꝛc.) nebſt kunſigeſchichtlichem 
Text u. Biographien der Künſtler, 1869. Quart, eleg. fait 16 % uur 23 ! Als ſchönſtes Geſchenk 
paſſend, enthält die Werke unſerer berühmten Meiſter in Bild und Wort). (NB. Nur bis Ende dieſes 
Jahres für den beigeſetzten ausserordentlich billigen Preis. — Geschichte des Rabbi 
Jeschua ben Jossef Hanootzri, genaunt Jesus Christus, u einzig wirklich wahre und natür- 
liche Geſchichte des großen Propheten von Nazareth, nebſt aetengemäßer Darſtellung des fisealiſchen 
Prozeſſes, ſehr ſelten, da faſt alle Expl. verbrannt wurden, 4 Bände Octav, ſtatt 8 Thlr. nur 3 Thlr. 
— Auszug in 2 Bon. 13 Thlr. — 1) Schiller's ſämmtliche Werke, Cfaffiter- Ausgabe mit Stahl⸗ 
ſtichen, in 6 ſehr eleganten, reich mit Gold verzierten Einbänden, 2) Gallerie Europäiſcher Städte, 
Kupferwerk in gr. Octav, mit 40 berühmten Stablſtichen, n beide Werke zuſammen nur 2 Thlr. 
28 Sgr. — 1) Göthe's Werke, ſehr eleg. gebd., 2) Schiller-Album, großes Kupferwerk mit Text 
und prachtvollen großen Stablſtichen aus deſſen Leben und Wirken, groß Folio, elegant 
zuſammen nur 3 Thlr. — Capitain Marryats See⸗Romane. 14 Bde., ſchöne deutſche Oectav⸗ 
Ausgabe, nur 2 Thlr. — Flygare Carlen’s fo beliebte Romane, 70 Theile, nur 24 Thlr.! — Ju⸗ 
geud⸗Zeitung, die große deutſche, nur 25 Sgr. — Düsseldorfer Künster-Album fir die Jugend, 
berühmtes Prachtkupferwerk in gr. Quart., mit den prachtv. Kupfern (Kunſtblätter), der erſten Düſſel⸗ 
dorfer Künſtler, ſehr eleg., 4to nur 13 Thlr. Box (Dickens) beliebte Romane, 17 Bde. Oetav 
2 Thlr. — Paul de Kock 's humoriftiſche Romane, beſte dentfche illuſtr. Pracht⸗Ausgabe, 50 Theile 
mit ea. 50 Illuſtrationen, nur 23 Thlr. — Dichter-Album fir Damen, eleganteſter 
Prachtband mit Geldſch., une 1 Thlr.! — Psyche nach Rapbael, 24 Kunſtblätter Quart, nur 23 Thlr. 
— Alex, Dumas Romane, deutſch, 128 Theile, nur 4 Thlr. — Eug, Sue’s Romane, deutſch, 
128 Theile, nur 4 Thlr. — Hogarth's ſämmtliche Werke, 92 Kupfertafeln, vollſtändige deutſche 
Ausgabe nebſt Text von Lichtenberg, Quart, pompös gebunden, nur 3 Thle. — Der Sternhimmel, 


große populäre Aſtronomie von Dr. Klöden, nur 1 Thlr. — Album von Schleswig⸗Holſtein mit 24 
Stahlſtichen, in eleganter Mappe, nur 1 Thlr. — 1) Leſſing's Werke, elegant gebunden, 2) Kör⸗ 
ner's Werke, eleg. gebdn, 3) das Leben der Blumen, eleg. gebdn., mit Goldſchnitt, alle 3 Werke zuf. 
nur 2 Thlr. — 1) Dresdener Gallerie-Album mit den berubmt. Photographien, eleg. geb., mit Goldſch. 
2) Laube's Novellen, Claſſikerausgabe, 10 Bde., beide zuſ. nur 3 Thlr. — Walter Scott's 16 Ro- 
mane in 110 Bänden, nur 3 Thlr. 28 Sgr. — 1) Shaleſpeare's ſämmtl. Werke, mit 300 Illustrationen, 
pompös gebunden, 2) Hegels ausgewählte Werke, 4 Bde., gr. Oetav, Ladenpreis 6 Thlr., beide Werke 
zuſammen nur 25/6 Thlr. — China, Land und Volk, Sitten und Reiſen, Kupferwerk in Quart, mit 
35 großen Stahlſtichen, flatt 6 Thlr. geb. nur 50 Sgr. — Landwirthschaft, Allgem., des 19ten 
Jahrhunderts, enthaltend alle Fächer der Laudwirthſchaft, 50 Bde. mit 2500 Abbildungen, nur 3 Tblr. 
— Venedig u. Neapel mit 48 Stahlſt. von Poppel u. Kurz, gr. Oct. nur 40 Sgr. — Rhein- 
Album mit den prachtvollen Photographien, eleg. nur 40 Sgr. — Deinhardſtein's Werke, Pracht⸗ 
Ausgabe in 7 Octavpänden, ſtatt 12 Thlr. nur 50 Sgr. — Rußland u. die Ruſſen, 3 Quartkände (ſehr 
felten), 2 Thlr. — Lamartine's Werke, 45 Bde., e 34 Thlr. — Bibliothek deut- 
cher Romane der beliebteſten neuen deutſchen Schriftſteller, 10 ſtarke Oetavbände, nur 45 Sgr. (Werth 
itser das Sechsfache). 


U 2 
Bu Musikalien. 
Vierzig Lieder ohne Worte von Mendelsſohn-⸗Bartholdi 2c., neue eleg. Ausg., mit Men- 
delsſohns Portr., ſehr eleg. 13 Thlr. — Opern-Album, 12 große Opera weng f. Pian (Freiſchüg, 
Don Juan, Hanf, Afrikanerin ꝛc.) alle 12 Opern brillant ausgeſtattet, zuſammen nur 2 Thlr.! — Sa- 
lon-Compositionen für Piano, 16 der beliebteſten Piecen von Aſcher, Mendelſohn 2c., elegant, nur 
1 Thlr. — Tanz- Album für 1871, die neueſten und beliebtesten Tänze f. Piano, mit Anſicht von 
Hamburg, eleg., nur 1 Thlr.! — Tanz-Album für 1870, ebenſo, 1 Thlr. — Tanz⸗Album für Violine 
für 1871, 1 Thlr. — 50 der beliebteſſen Ouverturen für Piano, von Bellini, Mozart, Roſſini ꝛc. ꝛc., 
alle 50 zuſammen nur 2 Thlr. — 36 der beliebteſten Tänze für Clavier, einzeln 23 Sgr., zuſammen 
1 Thlr. — Opern-Duette f. Piano u. Violine (Barbier, Tronbadonr, Hugenotten ꝛc.), 12 Opern 
zuſammen nur 48 Sgr.! — 30 der belichteftem Tanze fiir Violine, leicht arrangirt zuſ. nur 1 Thlr. 
— Schubert's 80 Lieder, eleg. 24 Sgr. — Des Pianisten Hausschatz, 12 briflante Salon» 
Compeſitionen, von Godfrey, Kafka, Ricardo, Aſcher 2c., ſehr eleg., nur 1 Thlr. — Beethoven 
und Mozart 's ſämmtliche (54) Clavier⸗Sonaten, eleg. Quart Pracht⸗Ausgabe, auf. nur 2 Thlr.! — 
Concert-Album für die elegante Welt, die ſchönſten Clavier⸗Compoſitionen, leicht und brillant, mit 
Kupfer, pompös mit Vergoldung, nur 45 Sgr. — Festgabe für die Jugend, ca. 300 Lieblingsſtücke 
aus Opern, Liedern, Phantaſien 2c,, der beliebteſten Componiſten, auf. eleg. nur 2 Thlr. 
Grati werden bei Aufträgen von 5 K an die bekannten Zugaben beigefügt; bei größeren 
Beſtetlungen noch: Kupferwerke, Claſſiker ꝛc. 

Bitte Bereits ſeit 20 Jahren iſt es mein Geschäftsprineip, eine Auswahl der beſten 

Bilcher ze. ſtets am Billigsten zu lieſern, wer alſo die Gewißheit haben will, daß jeder 
l auch ſogleich prompt in nur e gänzlich neuen, fehlerfreien Exemplaren ausgeführt 
wird, bitte, die Ordre nur direct einzuſenden an die Export-Buchhandlung von 


J. D. Polack in Hamburg. 
Geſchäftslocalitäten Bazar No. 6/8. 
n Bücher und Muſikalien ſind überall gänzlich zoll: u. ftenerfrei. (7416) 


— 2 * [2 L 

Herzogl. Sachſen⸗Meiningen ' ſches Staats: 

g Prämien⸗Anleihen, 

in Obligationen von Fl. 7 = % 4. Fl. 6. öfter, Silber — ; 
Abwechſelnd Serien- u. Nummerziehungen am 1. März, 1. April, I. Juli, 1. Auguſt, 

November, 1. December. Prämien⸗Gulden 45,000, 40,000, 30,000, 20,000, 15,000, 

10,000, 8000, 5000, 4000, 3,500, 3000, 2,500, 2,400, 2000 ꝛc. ꝛc. 

16 G ede Obligation wird mit einer Prämie gezogen und ſind die niedrigſten von 8 bis 


ulden. 
1, „ Der Rückempfang des Kaufpreiſes iſt ſomit geſichert. 
rigin al⸗Ob'igationen zu haben bei Moriz Stiebel Söhne, Bank- und Wechſel⸗ 


O 
4 Geſchäft in 5 N 9 5 3 5 
2 use Frankfurt a. M., ſo wie bei allen Wechſel⸗ und Bankhäuſern des 55 u 


EDER rene 


n 


* 
2 


Frs. 15. 


Pr 


100 


j 


s Vermögen des Kauf: 
iſt durch Accord be⸗ 


endet. 
Thorn, den 7. December 1870. 
Königl. Kreis-gericht. 
L. Abtheilung. (2865) Fin 
Bekanntmachung. & Schlitten 
m 28. December e., Oliva billig; 


10 5 Er Et Uhr 
ollen vor Herrn Actuar Sta dem hie⸗ 
ſigen Gerichtshofe 5 a 


2 Pferde nebſt Geſchirr 
1 Dreſchmaſchine und 
3 Kühe, ſowie 
17 Mille Cigarren 
verauctionirt werden. 
Mewe, den 6. December 1870. 5 


Königl. Kreis- Gerichts ⸗Commiſſion. 


* 


— 19 fette weine ſte Fern or 
bei Oliva zum Verkauf. (7894) 


Gin Inſpector ſucht von ſogleich Eng. Gef. Off. 
Ebein Kaufmann Hrn. Kinder in Danzig. 
yphilis, Geschlechts- u. Hi 
rankheiten heilt brieflich, gründlich 
und schnell . ee Dr. Meyer, 
Ke! Oberarzt, Merlin, Leipzigerstr. 91, 


Bekannte ach ung 

Das zum Kommerzienrath J. C. Daehncke⸗ 
ſchen Nachlaſſe gehörige, gegenwärtig hier in der 
Dange liegende, im Jahre 1859 neu erbaute, 
283 Laſt große Barkſchiff „Pomona“ ſoll auf 
Antrag der Teſtamentsvollſtrecker 

in termino den 29. December 1870, 

Vormittags 11 uhr, ; 

im Bureau des Unterzeichneten an den Meiſt⸗ 
bietenden öffentlich verkauft werden. 

Das Schiffs inventarium ſowie die näheren 
Kaufbedingungen kann in den gewöhnlichen Ge⸗ 
ſchäftsſtunden eiugeſehen werden. 

Memel, 5 jr „ 

er Juſtizra 
bi Bod. (7736) 
Bekanntmachung 
Das zum Kommerzienrath J. C. Daehncke⸗ 
ſchen Nachlaſſe gehörige, gegenwärtig hier in der 
Dange liegende, im Jahre 1860 neu erbaute, 
287 Laſt große 11 „Lorcley“ ſoll auf An⸗ 
trag der Teſtaments⸗Vollſtrecker 
in termino den 28. December 1870, 
Vormittags 11 uhr, 
im Bureau des Unterzeichneten an den Meiſt⸗ 
bietenden öffentlich verkauft werden. ; 
Das Schiffsinventarium ſowie die näheren 
Kaufsbedingungen kann in den gewöhnlichen 
Geſchäftsſtunden eingeſehen werden. 
Memel, 1 5 8. N 
er Juſtizra⸗ 
Bock. (7736) 


Irn. J. G. Po 
praktifcher Nah . 


in Wien, Stadt, Bognergasse 2. 
g Zaandam, den 29. Octbr. 1869, 

Mit Heutigem komme ich, Sie zu erſuchen. 
mir jo ſchnell als möglich friſche Sendung von 
Anatherin⸗Mundwaſſer und vegetabili⸗ 
ſchem Zahnpulver zu machen. 

Der Zuſpruch für Anatherin⸗Mundwaſſer 
nimmt durch deſſen heilſame Wirkung hier be⸗ 
deutend zu und kann ich Ihnen melden, daß ich 
von verſchiedenen Seiten einftige Reſultate ver⸗ 
nommen habe u. z. gegen viele Mundkrankheiten, 
ja ſelbſt gegen heftigen Zahnſchmerz wo ans 
dere Mittel fruchtlos angewendet wurden. 
„Mein Vorrath an e gt 
iſt zu Ende und erwarte daher eheſtens einen 
neuen. Mit Hochachtung 

. G. van Aken, Waarenhaus. 
Zu haben in Danzig bei Albert Neu⸗ 
mann, Langenmarkt 38, in Pr. Star⸗ 
gardt bei J. C. Weber, in Berent be. 
Gottfr. Kink, in Dirſchau bei Apothi 
N. Naumann, in Elbing bei A. 
3 8 — s * * bei 
. F. arzloſe ne, Markgra⸗ 
fenſtr. 30, (2303 


Emſer Paſtillen, 
aus den Salzen der I Wilhelms ⸗Felſen⸗ 
quellen bereitet, ärztlich empfohlen gegen Magen⸗ 
beſchwerden, als Catarrhe, eee, Säure⸗ 
bildung, Aufſtoßen und Ver auungsf. wäche. 
Preis der plombirten Schachtel 30 Kr. = 83 Sgr. 
Auf Lager in Danzig in der Raths⸗ 
Apotheke von L. r und bei Apotheker 
+ Schlenfener; in Berent bei Apotheker 
W. Borchardt; in Elbing bei Hofapotheker 
Carl Nehefeldt; in Marienburg bei Apothe⸗ 
ker J. Leiſtikow und Apotheker Ad. Mein⸗ 
hold; in Tiegenbof bei Apotheker A. Ku 
in Pr. Stargardt bel Apotheker H. 
in Graudenz bei Apotheker Fritz Eugel. . 
Die Adminiſtration der Felſenquellen. 


Pr. Lotterie⸗Looſe, 
Berlin, in Original und auf gedruckten Antheil⸗ 
ſcheinen, letztere das / 4 N, ½8 „ Yıs 
1 ee ½ K, verſendet das älteſte und 
vom Glück ſo ſehr begünſtigte Lotterie⸗Comtoir 
Schereck, Berlin, Breite Str. 10. 


1. Klaſſe 

1 1 ‚a 15 , Ya 7 & Original; 
5 a auf gedruckten Antbel chei⸗ 
nen: ½ 8 ., YA, ½ 2 „ 
m Yıs 1 %, 43 15 Ge 1 5 das 
vom Glück fo oft begünſtigte Lot⸗ 
terie⸗Comtoir von H. Goldberg, Mon⸗ 
bijouplatz 12, Berlin. 8 


Frankfurter Stadt- Lotterie. 

Ziehung 1. Klaſſe den 28. und 29. Decmbr, 

Yı N. 3. 24., ½ à , 1. 27, ½ à 283 Yo 

und Dombauloofe a 1 K bei 

G. B. Schindelmeiſſer, 
Hundegaſſe No. 30. 


Kölner 


Dombau⸗Lotterie. 


Haupt⸗Gewinn 
Thlr. 25,000 Pr. Ct., 
ferner Geldgewinne von Thlr. 10,000, 5000, 


viele Gewinne von Thlr. 2000, 1000, 500, 
200, 100, 50 und noch 1000 Geldgewinne 


von Thlr. 20. a 
Außerdem noch eine Anzahl Kunſtwerke im 
Geſammtbetrage von Thlr 20,000 
. 


Ziehung 12. anner lll. 
Das Loos koſteteinen Thaler. 


Der bereits allerwärts einge 
tretene ſtarke Begehr nach Des: 
bau⸗Looſen veranlaßt uns, die: 
ſelben zur baldigen Abnahme 
bei uns und unferen Agenturen 
zu empfehlen. 5 


die General- Agentur der Kölner 


(4439) 


Domban-Lotterie: 
Albert Heimann D. Löwenwarter 
in Köln. in Köln. 


„„ 
Sievert 1 


Im Verlage von A. W. 


Am 12. d. M., Nachmittags 2 Uhr, iſt nach 
langem ſchweren Leiden unſere geliebte und 
theure Schweſter a i 

Rosalie Turzynska, 
mit den heiligen Sterbeſacramenten verſehen, ges 
ſtorben. Dieſes zeigen mit tiejbetrübtem Herzen 
allen Verwandten und Freunden mit dem Be⸗ 
merken an, daß die Beerdigung Donnerſtag, den 
15. d. M, ftattfinvet. 

Pelplin, den 13. December 1870. 

Die hinterbliebenen Gefchwifter. 
Kafemaun in 
Danzig erſchien ſo eben und iſt durch alle Buch⸗ 
handlungen zu bezieben: 


Kaiſer Friedrich 1. 


Hans Prutz. 


Erſter Band. 
k 1152 — 1165. ke 
30 Bogen. gr. 89, brochirt. Pr. 2 Me 0,7 


Er V rlage von Trowitzſch und Sohn 
in Berlin find nachſtehende Kalender 
1871 erſchienen und beim Unteczeichneten zu 


Trowitzſch's Volks⸗Ka⸗ 


lender. 
Mit Stahlſti ben u. zahlreichen Holzſchnitten. 
Prei 10 Ip 


Trowitzſch' s Haus ⸗Ka⸗ 


lender. 

Preis 5 Ir 
Beide Kalender enthalten Erzählungen und 
Illuſtrationen aus dem gegenwärtigen Kriege. 


Vamen⸗Kalender. 
Mit 1 Stahlſtich. Eleg. geb. Preis 123 Ye 


Notiz Kalender. 


In Cattun m. Goldpreſſung geb. Preis 17g H. 


Kleiner Notiz⸗Kalender. 
In Cattun m. Goldpreſſung geb. Preis 12 . 


Landwirthſchaftlicher 
Notiz⸗Kalender. 
Elegant in Callico geb. 15 Kr, in Leder: 

band 20 Sr. 5 
Portemonnaie⸗, Wand⸗ 
u. Comtoir⸗Kalender 


in allen exiſtirenden Sorten. 


L. G. Homann in Danzig, 


Buchhandlung, Jopengaſſe No. 19. 


Allen Jagdliebhabern 


wird das vom Januar ab erſcheinende 
„Organ für Jägerei und 
Schützenweſen, 


5 a Zeitſchrift By e und 


elehrung 
zum Abonnement empfohlen. Daſſelbe erſcheint 


in reichhaltigen Monatsheften und enthält 


insbeſondere für Jagdliebhaber die umfangreichſten 


Belehrungen über Jägerei, Schießkunſt und 


Schütenweſen, Correſpondenzen aller Art, 
Jagd⸗Abentener, Schilderungen, ſpan⸗ 
nende Erzählungen über Jagden aller Völker, 
Jagdkalender, Humoriſtiſches, Anecdo⸗ 
ten, Lieder ꝛc. Die Zeitſchrift iſt fo außer: 
ordentlich reichhaltig an Stoff, daß dieſelbe eine 
unermeßliche Quelle von Wiſſenswerthem für 
jeden Jagdliebhaber enthält. — Man abonnirt 
auf ein Halbjahr oder 6 Hefte mit 25 Gr 
beim Herausgeber: A. Metemeyer in Berlin 
Breiteſtr. 2), welcher daſſelbe direct an die 
eſteller per Poſt verſendet, doch nimmt auch 


jede Buchhandlung Beſtellungen an. 


Geeignete Beiträge werden gern 
entgegengenommen. 5 (1053) 


Die Generale 
der franzöſiſchen Armee. 


Portraits im Kalender des Lahrer Hinkeu⸗ 
den Boten für 1871, 
Zu haben bei allen Buchhändlungen und 
uchbindern. 


Die auf Mittwoch, den 14. 
Dec. angezeigte Auction 
m. Apfelſinen am Seepack⸗ 


ſind, wird hierdurch erſucht, ſich ſchleunigſt zu 


melden bei N 8 
Holzgaſſe 15. Holzgaſſe 15. 


J. Tybussek, 


qu. Ungeziefers. 


nigl. app. Kammerjäger, 


vis-à - vis d. Gewerbeh. 


N 70 3 e ; 4 
Ce ot: Re 5 


. 


2 Julius ERS 


5 Nro. 8. Langgasse Nro. 8, 


0 empfiehlt sein 


IS” grosses Lager - 
Pfefferkuchen, Baumconfituren und 
) Marzipan 


bei billigsten Preisen. 
Gleichzeitig erlaube mir ergebenst anzuzeigen, dass die 


Ausstellung 


—— nenn ne 


A 


Z3nu den bevorſtehen Weihnachts⸗Einkäufen er⸗ 


laube ich mir mein reichhaltig ſortirtes Waaren⸗⸗ 
Lager hiermit höflichſt zu empfehlen. 35 
Diaſſelbe enthaͤlt Papiere aller Art, Schreibᷣ⸗ 
und Zeichnen⸗Materialien und Maler⸗Utenſilien, 
Leder⸗Waaren, als: Portemonnaies, Cigarren⸗ 
Etuis, Schreib- und Zeichnen⸗Mappen, Albums 
zu Photographie und Schrift u. ſ. w. ® 
Diverſe Schul⸗Utenſilien, Geſangbücher, Ka⸗ 
lender, Handlungs: und Wirthſchafts⸗ Bücher 
und viele andere zu Geſchenken ſich eignende! 
= Gegenſtände. er (7745) 2 


W. F. Burau, Langgaſſc 39. 


Aa . BA Ne} 
3% 8 rar Ne ee 


Auch für das 1. Quartal 1871 erſcheint wie bisher täglich zwei Male in einer Morgen⸗ und 
Abendausgabe die 


Abonnement Inſerate 
für den norddeutſchen Bund 2 1 in dieſer über alle Welt⸗ 
Süd⸗Deutſchland und ganz J 5 1 u f I theile verbreiteten Zei⸗ 
Oeſterreich bei allen Poſt- Ay tung koſten 23 Sgr., 
anſtalten 3 Thle. Reclamen 5 Sgr. pr. 
Petitzeile. 


In ihren täglichen Leitartikeln und Original⸗Correſpondenzen von dieſſeits und 
jenſeits des Oce ins einen entſchieden liberaleu und nationalen Standpunkt vertretend, verbindet ſie 
damit ein reichhaltiges Feuilleton in Originalarb iten der tüchtigſten literariſchen Kräfte und eine 
Börſenhalle, welche in volkswirthſchaft ichen Rundſchauen und in Berichten über alle Vorkomm⸗ 
niſſe auf dem Geld⸗, Effecten⸗ und Waarenmarkt ein umfaſſen des Bild aller Handels-, Verkehrs⸗ 
und induftriellen Intereſſen bietet. Alle wichtigen politiſchen Nachrichten und Börſencourſe werden 
täglich zweimal durch telegraphiſche Depeſchen mitgetheilt. 7843) 


Berlin, im December 1870. a Expedition der National⸗Zeitung. 


Feſtgeſchenk. N 
a So eben erſchien bei Ednard Hallberger in Stuttgart und iſt durch alle Buch⸗ 
handlungen zu bez ehen: 5 9 


Hans Huckebein, 
der Unglücksrabe. 
Dus Pusterohr. — Rn am Samstag Abend. 
Vo 


n 

: Wilhelm Busch. 8 

Groß Onart. Elegant cartonnirt. Preis Thlr. 1. — oder fl. 1. 45 kr. rhein.“ 
Dieſes ruͤhmlichſt bekannten Künſtlers humoriſtiſche Schöpfungen bedürfen einer be-“ 

ſonderen Empfehlung nicht. Die im vorliegenden hübſch aus geſtatteten Buche vereinigten 

Blätter 1 8885 zu den hervorragendſten, komiſch wirkſamſten ee 90 

aune . 


Beſtes Schoenebecker Siedeſal 


n plo mbirten Säden a 1% Ctr. Inhalt offerirt bei Abnahme größerer Partien zu I Preiſen 
ie Niederlage von Salzen der Königlichen Salinen 


taßfurt und Schoenebeck 
0. Ortloff . Danzig, Comtoir: Poggenpfubl No. 4345. 


A eee 215 
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Magenſchwäche, Halsleiden und Huſten werden 
bald geheilt. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 

Feldlazareth St. Privat, den 19. September 1870. Bei der großen Anzahl 
unſerer Kranken wäre es uns erwünfct, einige Flaſchen, Ihres heilſamen Malzextraktes 
zu befigen_ Dr. Stahmann, Oberſtabs⸗ und Chef⸗Arzt des au. 11. Feldlazareths, 
3. Armee⸗Corvs. — Sangerhauſen, 12. October 1870. Nachdem Ihr Malzextrakt 
die Magenſchwäche meiner Fran geheilt, und mich ſelbſt von einem aus 
Magenſäure entſtandenem Halsleiden in kurzer Zeit vollſtändig geheilt, 

alte ich's für Pflicht, dem Fabrſtanten, Herrn Hoff, mit aufrichtigſtem Dank dieſes 

nerkennungsſchreiben zu geben. Ziegner, Protokollführer. — Da Idre Malzpräpa⸗ 
rate ſich ſo heilſam gegen den quälenden Huſten erwieſen, ſo bitte ich mir 
von der gerühmten Malzchocolade und den als ſchleimlöſend bekannten Bruſtmalz⸗ 
bonbons ein größeres Quantum aus. Lehrer Gericke in Dobriſtroh. 
Verkaufsstelle bei Albert Neumann in Danzig, Langenmarkt 38, J. Leiſtikow 

Verkaufsſt 5 

in Marienburg, Gerſon Gehr in Tuchel und J. Stelter in Pr. n N. 55 

Siemenroth in Mewe, N. H. Otto in Chriſtburg, Carl Waſchinsky in u 8. | 


X iu der Hange-Etage vollständig eingerichtet ist und ersuche ein geehrtes Publi- \ 
3 kum mich mit Kinkäufen zu beehren. 
EN Aufträge nach ausserhalb werden prompt effectuirt. (7896) 


Meine Wohnung iſt Wind mühlen⸗ 
Rrafe Nr. 15. 


eipzig, den 4. December 1870. 


#allison, 
Rechtsanwalt am Bundes: Oberhandels 
7510) ‚gericht. 


) Te el an 
Eine faſt neue Garreteſche Dampfdreſchmaſchine, 
im v. J. aus England bezogen, iſt zu ver⸗ 


kaufen. 

Näheres durch F. W. Lehmaun in 
Danzig — LH) 
Polarplanimeter von Amsler 
werben von dem Erfinder durch meine Ver⸗ 
mittelung für Metermeaß zugerichtet mit ſehr be⸗ 
quemer Eintheilung für alle gangbaren Maßſtäbe. 
Es wird Franco Einſen bung unter guter Ber: 
packung erbeten, genaue Prüfung und möglicit 

ſchleunige und billige Ausführung garantirt. 
Elbing, den 13. Dezember 1870. 
Th Hoppe, Geometer, 
Aeuß. St. Georgendamm 17 u. 18. 


N a De 
Dr. Scheibler's Mundwaſſer, 
nach Borfehrift des Geh. Sanitätsrath 
r. Burow 
verhütet das Stocken der Zähne, beſeitigt dauernd 
den Zahnſchmerz, erhält das Zahnfleiſch geſund 
und entfernt ſofort jeden üblen Geruch aus dem 

Munde. I Fl. 10 Sgr., ½ Fl. 5 Sgr. 


W. Neudorff & Co. 


FP. 8. Jede der von uns oder in unſeren 
Niederlagen in Danzig bei Herrn Albert 
Neumann, Langenmarkt 38) verkauften Flaſchen 
iſt mit unſerer Firma und einer Gebrauchs⸗ 
anweiſung verſehen, worauf wir die zahlreichen 
Conſumenten zu achten bitten, um ſich vor Ber 
trug zu ſchützen. 


3 8 . 031 
Die 5 angekündigten 
Ochſen auf Neukrügerskampe find bereits ver⸗ 
kauft. (7876 


gt Einrichtung, Führung und Abſchluß von 


DIE einem größeren Gut iſt die Stelle eines 
unverheiratheten erſten Inſpectors vom 
1. Januar bis 1. März zu beſetzen, Schriftliche 
Meldung unter abſchriftticher Zeifügung von 
Atteſten zub 7837 erbeten.. (7837) 
n Folge einer anhaltenden Kränklichkelf bin 
ich Willens, meine unlängſt neuerbaute 
Waſſermablmühle zu Grunau 
von Elbing, an der Chauſſee gelegen, mit 2 Paar 
franzöſiſchen Steinen, Cylinder und einem Grau⸗ 
pengang verſehen, aus freier Hand zu verkaufen. 
Julins Llerfett, 
02) > Elbing, Fleiſcherſtraße No. 1. 
Melrere jüngere Wirthſchaftsbeamte u. Eleven 
ſucht Böhrer, Langgaſſe 55. 


Dornen werden in und außer dem 22 82 
1 0 


ſirt. Daſelbſt werden alle Haarbeiten 


öhe, 3 Meile 


angefertigt. Martha Hoffmann, Hunden 104, y 3 


ehrere Knaben finden Nachhil 
M Wiſſenſchaft bis zur Quinta ein 25 
ſchule. Adr. unter Nr. 7849, 
Mer einen jungen Mann, für Secunda reif, 
für das Fähnrichs⸗Examen vorbereiten 


will, gebe ſeine Adreſſe mit Angabe des Hono⸗ 
rars unter 7848 in der Expedition dieſer Zei⸗ 


tung ab. 

Eine Wirthin für's Land wird 
mit 50 Thlr. Gehalt zu 

Neujahr geſucht. Auskunft 

ertheilt d. Exped. d. Ztg. 725) 


Fir Dame, der Buchführung wie deren ſämmtl. 
ſchriftl. Arbeiten kundig, wünſcht zu Januar 
od. Februar ein Eng. Zeugniſſe der Fähigkeiten 
ſind z. Stelle. Adr. od. Nachfr. erb. man bei 
Hrn. Kauſr. Neeps, Danzig, Langg. No. 30. 
Ei alleinftehende, achtbare Dame, der die 

= biften Empfehlungen zur Seite ſtehen, wünſcht 
ältere Herren od. Damen in Penfion od. auf 
Leibrenten zu nehmen; gewiſſenhaft wird jede 
Bedingung erfüllt. Adr u. 7889 in d. Exp. d. Z. 


Vorläufige Anzeige. 
Gr. Mühlengaſſe 19. Gr. Himmel 19. 


Zum chinesischen Himmel. 

Dem vielſeitigen Verlangen, mein vorzügliches 
Billard wieder im Locale aufzuſtellen, meinen 
Wintergarten nur noch bis Sonnabend, den 17. 
d. Mis., ſtehen zu laſſen nachkommend, zeige 
ich meinen geehrten Gäſten, Gönnern und Villard⸗ 
ſpielern freundlichft und ergebenſt an, daß ſolches 
von Sonntag zur gefäll gen Benutzung zur Ver⸗ 


fügung ſteht. 
S . Schultz. 
Der Frauenverein zur Erziehung 
armer Kinder der freireligiöfen Ge⸗ 
meinde wird ſeinen Zöglingen auch in dieſem 
Jahre eine Weihnachtsfreude bereiten und bittet 
Alle, die ihn dabei durch freundliche Gaben un⸗ 
terſtützen wollen, dieſe an Frau Durand, Hunde⸗ 
aſſe 9, Frau Kafemaun, Ketterhagerg. 4, Fran 

öckner, Wollweberg. 2,1 Frau Quit, Ice 
hannisg. 24, zu geben. 

Der Vorſtand. 


Armen⸗Unterſtützungs⸗Verein. 

Das Bureau des Armen⸗Unterſtützungs⸗Vereins, 
Berholdſche Gaſſe 3, iſt an jedem Montag, Dienſta 
und Donnerſtag Nachmittags von 3 bis 6 Uhr un 
an den übrigen Tagen Vormittags von 9 bis 
12 Uhr, Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, geöffnet. 
Wir erſuchen die Herren Bezirksvorſteher und 
Armenpfleger, alle Anträge nur allein an das 
Bureau zu ſenden und perſönliche Meldungen 
der Armen an demſelben Otte bewirken zu 


laſſen. 
Der Vorſtand des Armenunterjtügungs- 
Vereins. 


Domban⸗Looſe, a1 Thlr., 


in der Exped. der Danziger Ztg. 
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